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N a g o I d
Die Difftation der Fortführungsarbeiten
zu Erhaltung der Flurkarten und Pri-

märkataster im Oberamtsbezirk betr.
Bei der im Monate Juni d. I . vorgenommenen

Visitation des Flnrkartensoriführungs -Gcschästs wurde
die Wahrnehmung gemacht , daß die sür das Fort¬
führungs - Geschäft so wichtigen und werthvollen Er¬
gänzungskarten nicht mit der erforderlichen Sorgfalt
behandelt werden , dieselben vielmehr theilwcise verrieben,
verwischt und mit Tintenflecken überzogen sind , wodurch
sie sür das Vermessungs -Geschäft vor der Zeit unbrauch¬
bar werden.

Zu Folge höherer Weisung wird nun den Orts-
vorstehcrn , sowie allen denjenigen , welche dieser Er-
gänzungskartcn bedürfen , eine schoncndere und sorgfäl¬
tigere Behandlung derselben dringend empfohlen.

Den 3 . Juli 1877.
K . Oberamt . Güntner.

bei letzteren mit zweitägiger Einlösungsfrist , nach
Wahl der Präsentanten gegen Baargeld oder

' gegen Noten der Bayerischen Notenbank »mge-
tauscht werde » .

3 . Nach dem 3 >. Dezember 1877 hören die mit
der Firma der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank umlaufenden Noten aus , Zahlungs¬
mittel zu sein ; dieselben behalten jedoch die Kraft
einfacher Schuldscheine , als welche sie bei der
Kasse der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel-
bank , sowie bei der Hauplkasse der Bayerischen
Notenbank und der Einlösungsstelle in Frankfurt
a . M . bis zum Ablause des Jahres 1880 ein¬
gelöst werden.

4 . Die bis zum Ablause der letzlbezeichneten Frist
nicht zur Einlösung gelangten Noten sind auch
als einfache Schuldscheine präkludirt.

Berlin,  den 7 . Juni 1877.
Der Reichskanzler.

In Vertretung:
Eck.

K . Oberamtsgericht Nagold.
Bekanntmachung in Betreff der GerichtS-

ferieu.
Am 15 . Juli beginnen hier die alljährlichen-

Gerichtsferien und dauern bis zum 25 . August . Wäh¬
rend dieses Zeitraums haben nur dringende Angele¬
genheiten Anspruch auf Besorgung.

Anträge , eine Sache für dringend zu erklären,
sind gehörig zu begründen und , wenn schriftlich ein¬
gereicht , als „ Feriensache " zu bezeichnen , und wird
das Publikum aufgefordert , sich aller Anträge und Ge¬
suche in nicht dringenden Angelegenheitrn zu enthalten.

Den 2 . Juli 1877.
Oberamisrichter Kißling.

Bekanntmachung , betreffend den Aufruf
und die Einziehung der Einhundertmark¬
note » der Bayerischen Hypotheken - und

Wechfelbank . Vom 7. Juni 1877.
Auf Grund des § 6 des Bank - Gesetzes vom

14 . März 1875 hat der Bundesrath den Aufruf und
die Einziehung der mit der Firma der Bayerischen
Hypotheken - und Wechselbank umlaufenden , das Datum
1 . Juli 1874 tragenden ( grünen ) Einhundertmarknolen
mit folgenden Maßgaben angeordnet:

1 . Der Aufruf ist im Jahre 1877 und zwar in
angemessenen Zwischenräumen mindestens dreimal
und im Lause der Jahre 1878 , 1879 und 1880
mindestens je zweimal bekannt zu machen in:

dem Deutschen Reichs -Anzeiger,
dem Frankfurter Aktionär,
der Frankfurter Zeitung,
der Augsburger Allgemeinen Zeitung,
der Bayerischen Handelszeitung.

2 . Die aufgerusenen Noten können vom Tage der
ersten Bekanntmachung bis zum 31 . Dez . 1877
sowohl bei der Kasse der Bayerischen Hypotheken-
und Wechselbank als bei den Kassen der Bayeri¬
schen Notenbank , ihren Filialen und Azeniuren,

T a g e S - N e u i g k e i t e u.
* Nagold,  4 Juli Bei der letzten Bürger-

AuSschußwahl haben von 509 Wahlberechtigten trotz
zweier Wahilermine nur 102 abgestimmi , wovon aus
die Gewählten 60 als höchste und 33 als niederste
Stimmenzahl fiel . Aus den im Gesellschafter gemachten
Vorschlägen gingen vom eisten 4 und vom zweiten 2
als Sieger hervor . Neben der Interesse - und Theil
nahmlosigkeit zeigte sich bei dieser Wahl auch » och die
Uneinigkeit , indem trotz der geringen Stimmenabgabe
82 Personen in die Wahl kamen . Desto einiger findet
man aber sehr viele Wahlberechtigte im Naisom .iren
über die Beschlüsse der bürgerlichen Collegien , und ist
es daher auch kein Wunder , wenn manche frühere
Kämpfer und Eiferer sür das allgemeine Wahlrecht bei
solcher Ausübung cines Bürgerrechts und Pflicht mehr
als kühl geworden sind.

^ H Eb Hausen.  Der Rest unseier hiesigen Ve¬
teranen aus den Zeiten Napoleons I . ist am 17 . v.
M . vollends mit dem letzten Mann vom irdischen
Schauplatz abgetreten . Es waren , soweit Einsender
es erkunden konnte , vor ca . 30 Jahren ihrer » och eilf,
und zwar Johannes Braun , gcb 1789 gest 1849.
Johann Adam Spathelf , geb . 1790 gelt 1853 Diese
Beiden waren allein aus dem russischen Felvzug zui ück
gekommen . — Gottfried Hauser , ged 179 > >856.
— Johannes Sattler , g . 1794 -j- 1865 ( Sächs.
Feldzug .) — Jakob Friedrich Walz , g 1788 1866.
(Feldz . 1806 , 1809 .) — Friedrich Braun , g . >792

1868 ( Feldz . 1814 , 1815 ) — Karl Ludwig Find¬
ling , g . 1795 1869 . — Johann Georg Kemps,
g . 1788 -s- 1876 in Berg ( Stuttgart .) ( Feldz >806
1809 .) — Johann Georg Glaz , g . 1794 >873
(Feldz . 1815 ) — Georg Simon Nielhmüllei , g.
1790 1876 . ( Feldz . 1814 .) — Christian Glaz,
g . 1789 -j- 17 . Juni 1877 . ( Feldz . 1814 , 1815 . ) -
Die 3 letztgenannten wurden unter militärische » Ehren
bezeugungen von Seilen des hiesigen Kriegerverems
bestattet.

Zufrieden ziehen beim die tapfern alten grieger,
In Ehren abgelöst durch unsre jungen Sieger.
In Kuppin gen, OA.  Herrenberg , kam ein

Bauernknecht dadurch um sein Leben , daß in Folge
von allzugroßer Beschwerung des Heuhackens das so
genannte Balkenrädchen , welches am First der Scheue,
angebracht ist , herabfiel , und dem Unglücklichen den
Schädel zerschmetterte , so daß sofort der Tos eintrat.

Stuttgart.  Sonntag Abend geriethen zwei
Schnlknaben mit einander in Streit , wobei der eine
dem andern mit einem Messer einen Stich in den Kopf
versetzte , der bis auf die Hirnschale hinein gedrungen ist.

Leonberg,  2 . Juli . Gestern Nachmittag hat
der Blitz in Menningen in eine Scheuer geschlagen und
dieselbe entzündet . Das Feuer hat die Scheuer und

ein weiteres Nebengebäude zerstört . — Der Regen,
den das Gewitter mitbrachte , ist für Flur und Feld
sehr erwünscht gekommen.

Nürtingen,  2 . Juli . Zwei Knaben aus Oberboi¬
hingen wollten gestern zwischen 5 und 6 Uhr Abends während
eines Gewitters noch schnell ihre Wohnung erreichen . Un¬
mittelbar am Dorfe wurden sie jedoch vom Blitze getroffen.
Der ältere , zehnjährige Bruder war iosort todt . Schwere
Verletzungen hat derselbe vom Munde an abwärts . Der
jüngere Bruder kam mit leichterer Beschädigung davon.

Ravensburg,  29 . Juni . Am letzten Mitt¬
woch wurde Schreiner Ruchte von hier wegen Brand¬
stiftung zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Ein etwa
5jähriger Knabe desselben war am Montag Abend mit
seiner Mutter auf einem Stück Feld nahe der Schüssen.
Als sich die beschäftigte Mutter nach dem Knaben um¬
sah , war er verschwunden und heute früh wurde die
Leiche weit unten ans dem Flusse gezogen.

Reutlingen,  30 . Juni . In verflossener Nacht
um 11 Uhr entstand Brandlärm . Mächtige Flammen
stiegen aus einer Scheune zwischen der Wilhclmsstraße
und Mctzgergasse unterhalb des Spitals . Ehe Wasser
und Spritzen zur Stelle sein konnten , stand eine zweite
Scheuer und ei» Wohnhintergebäude in Heller Loh«
und schon leckten die Flamme » an den Dachsparren,
Fensterläden und Niegelballen zweier benachbarter Fa¬
brikgebäude . Der Feuerwehr gelang es , die letzteren
Gebäude schnell und mit geringem Schaden zu sichern.
Dagegen wurden die 2 Scheunen , in dcnen nicht un¬
bedeutende Heuvoriälhe untcrgcbracht waren , und das
Wohnhintergebäude schnell rettungslose Beule des zer¬
störenden Elements . Menschenleben sind nicht verloren,
obwohl mehrere bedroht waren und ein junger Wein-
gärlner beim Retten seiner Habe Gesicht und Arm
verbrannte . Binnen einer Stunde verzehrte sich der
auf seinen Herd beschränkte Brand in sich selber . Die
Entstehung des Feuers , das in einer unbewohnten
Scheuer ausbrach , ist nicht erklärt.

Ueberlingen,  28 . Juni . Gestern Mittag wurde
eine grauenhafte Unthat  auf dem zur Gemeinde Owin¬
gen gehörigen Häuslerhof entdeckt. Der Hofbesitzer G.
Häusler halte in vorletzter Woche — Sonntag den 17. d M,
Abends 10 Uhr — seine dem Trünke ergebene Frau mit
einem Beil erschlagen.  Der Mann kam Abends nach
Hause , traf seine Frau betrunken an , gerieth mit ihr in
Streit und schlug derselben mit einem Beil den Schädel ein.
Hierauf schleppte er den Leichnam, dessen Kops er mit einem
Tuche umwickelt batte , um das Blut zu verbergen , in das
Waschhaus und hängte ihn an der Treppe auf . Am andern
Morgen , als die Dienstboten auf dem Felde waren , machte
er hinter dem Waschherbe ein Loch, in das er die Leiche
verscharrte . Den Leuten gab der Thäter vor , seine Frau
sei entwichen, er wisse nicht wohin . Es wurde dies um so
eher geglaubt , als die Eheleute seit langem in Zwiespalt
lebten und die Frau öfters Tage taug nach Streitigkeiten
— deren Veranlassung übrigens in der Reget ihr unordent¬
licher Lebenswandel war — von Hause sich entfernt hatte.
Als jedoch über eine Woche verstrichen und die Nachforschun¬
gen nach der Entschwundenen ohne Erfolg waren , gestand
der Thäter auf Anbrängen der Gendarmerie das Verbrechen
ein. Die vom Gerichte vorgenommene Untersuchung , die
Ausgrabung der Leiche und die Sektion bestätigten die An-
gaben des Thäters , der hier im Amtsgefängniß sitzt.

Baben Baden,  2 . Juli . Wenn nicht bald
eine Wendung eintritt , so sind die Aussichten für die
diesjähnge Saison nicht mehr trübe , sondern geradezu
lrauiig zu nennen . Man fühlt hier so recht das
Drückende der gegenwärtigen Zeitverhältnisse und man
kann bestimmt sagen , wer nicht geradezu ein dringendes
Gebot der Gesundheit , eine Pflicht der Selbsterhaltung
zu erfüllen hat , wird dieses Jahr nicht unter den Bad¬
gästen rangiren . In der Schweiz soll übrigens der
Fremdenverkehr noch reduzirter sein , als hier . Glaubte
man schon im vorigen Jahre , es könne nicht mehr
schlechter kommen , so geht man abermaligen Enttäuschun¬
gen entgegen . Scherzend äußerte ein Beamter des
hiesigen Bahnhofs : „Dieses Jahr scheinen in den Bä¬
dern mehr Fremde abzureisen , als anzukominen ."

München,  2 . Juli . Der Landtag ist heute
Mittag im Aufträge des Königs durch den Prinzen
Luitpold feierlich eröffnet worden.



Die „ Südd Post " schreibt : „ Dem Vernehmen
nach sollen diese Woche 14,000 Stück Mansergeivehre
von Berlin in München angekommen sein , welche von
Preußen vorgeschossen werden . Trotz aller Demenlis
wäre es demnach beschlossene Sache , das aplirte Wer
dergcwehr bei Seile zu legen und das Mausergewehr
in Bayer » cinzusühren . Die Kammer der Abgeord
neten wird sich hossenllich demnächst Gewißheit über
diese kostspielige Absicht verschaffen.

Gotha,  30 . Juni . Am 9 Juli seiert die Go¬
thaer Lebensversicherungsbank ihr fünfzigjähriges
Jubiläum.  Sie war es , die der Lebensversicherung
in Deutschland üdei Haupt erst Eingang vn schafft hat.
Das erste Geschäsislokal der Bank befand sich in dem
Hause ihres Begründers . Ernst Wilhelm Ärnol i' s
am Hauptmarkte zu Gotha . l84l wurden die Ge
schäflsräume in die „ Jnnungshalle " »kriegt , das
Bereinshaus der Gothaer Kausmannschas ! Schon neun
Jahre später mußte die Bank sich ein eigenes Hans
bauen , aber auch dieses ist jetzt nicht mehr ausreichend.
Zur Zeit sind bei der Bank aus das Lebe » von 49,394
Personen Versicherungen im Betrage von 316,461,400
Mark abgeschlossen , ihre effektiven Fonds betragen
73,000,000 Mark , für Slerbefälle hat sie vergütet
402,326,300 Mark . Das Personal der Bankverwal
tungs Behörde zählt 60 Köpfe ; 1080 Agenten verhan¬
deln direlt mit ihr . So zeigt die Bank denn , wie
von jeher , auch heute gedeihliches Wachsthnm , uner¬
müdliches Vorwärisstreben , sorgsamste Verwaltung : sie
steht in vollster Jugendkraft und rechtfertigt die Hoff¬
nung , daß sie auch in Zukunft sich ihrer großen Auf¬
gabe gewachsen zeigen wird . Und so kann man sich
denn wohl dem Wunsch anschließen , den die „ Gemein¬
nützige Gesellschaft in Gotha " ihr mit auf den Weg
giebt : „Möge sie rüstig zum Segen von Tausenden
fortarbeiten in dem Geiste , der sie ins Dasein gerufeiil"

Berlin,  2 . Juli . Der Aufenthalt des Fürsten
Bismarck hier ist sehr kurz gewesen , obgleich derselbe
von seinem Stammsitz noch einmal morgen hieher zu¬
rückkommt . Der Kronprinz ist aber gestern Abend,
um den Kanzler zu sprechen , von Potsdam herüberge¬
kommen und die Unterhaltung soll , wie heute erzählt
wurde , so lange gedauert haben , daß der Kronprinz
sogar den Nachtzug versäumt hat , wovon allerdings in
den Zeitungen nichts steht.

Elberfeld,  22 . Juni . In einer an der Pa¬
radestraße belegencn Wohnung war gestern ein halb¬
jähriges Kind von seinen Eltern auf wenige Stunden
allein gelassen worden . Als die erwachsene «Schwester
des Kindes gegen 11 Uhr Morgens nach Hause kam,
fand sie ihr Brüderchen todt im Bette liegend und auf
dem Gesichte des Kleinen eine junge Katze , welche mit
ihrem Körper Nase und Mund desselben bedeckt und
so den Erstickungstod herbeigeführt hatte . Der sofort
hinzugerufene Arzt konnte , .wie die „ E . Z " berichtet,
nur noch den seit einigen Stunden bereits eingetretenen
Tod konstatiren.

Wien,  30 . Juni . Ein einziges Wort nur in
der Procla mation an die Bulgaren  ist nicht
von der innern Unwahrhastigkeit durchdrungen , wie der
ganze übrige Theil der Proklamation , und dieses Wort
ist : daß Rußland „ treu seinen alten historischen Ueber-
liescrungen " vorgcht . Man kennt diese Ueberlieferungen,
der Zar ist eben daran , sie auszusühren , indem er
unter entsetzlichen Blutopfern in der Türkei einbricht
und auf Konstantinopel marschiren will Im Uebrigen
wimmelt das Schriftstück von Widersprüchen . In einem
Athem verspricht es den Bulgaren die Berufung der
Eingebornen zur Verwaltung , und gleichzeitig fordert
er sie auf , den einzusetzenden russischen Behörden zu
gehorchen . Er proclamirt die Gleichheit der Culte,
und pflanzt gleichzeitig das griechische Kreuz auf und
schüchtert die Muselmanen mit „ heilsamen Mahnungen"
ein . Doch wer wollte allen Wendungen dieses unge¬
heuerlichen Machwerkes folgen ! Das Stärkste darin
ist auch gar nicht in Worte gekleidet , es bildet nur
den Grundton des Ganzen . Mit der Proclamation
ist das letzte Feigen -Blatt gefallen . Von „Europa"
verlautet nichts mehr , es hat nichts mehr darein zu
reden , der Zar allein tritt als der Befreier der Christen
auf , und diese haben in dem „ treuen Befolgen " des
russischen Willens ihre „ Stärke und ihr Heil " zu
erblicken . Vielleicht öffnet dieses Schriftstück Denjeni¬
gen die Augen , welche noch immer meinten , Rußland
wolle nicht das türkische Reich endgültig zertrümmern.

Wien,  2 . Juli . Die Montagsrevue schreibt,
die Habsburgische Politik in der orientalischen Frage
sei noch absolut ungebunden und frei und werde es
während des Kriegsverlaufes bleiben . Es sei sichere
Gewähr vorhanden , daß der Krieg lokalisier bleiben
werde . Wenn man in Petersburg die wiederholt ver¬

sicherten uneigennützigen Grundgedanken festhalle , nur
daS Loos der Christen der Balkanhatbinsel verbessern
zu wollen , so werde dies verhältnißmäßig die ersreu-
tichste Lösungzsein . Andrassy könne sich aber unmöglich
verhehlen , daß die Kriegsentscheidung auch Konsequenzen
habe , welche die bestgemeinten Versprechungen umstoßen.
Die östreichische Diplomatie werde nichts dazu beitra¬
gen , daß ausgenommen der Verbesserung des Looses
ver Christen i » der Türkei wesentliche Veränderungen
in den derzeitigen politischen Machtverhältnissen ein-
trelen . Oestieüh könne mit Zuversicht auf mächtige
Bundesgenossen rechnen , die i» eigenem Interesse zur
Förderung der Interessen Oestreichs gezwungen seien,
Oestreich werde seine Interessen im vollen Umfange
geltend machen , wenn nöihig , allerdings auch das
Schwert m die Wagschale werfen.

Wien,  3 . Juli . Einer Meldung der „ Presse"
aus Bnkareil zufolge wäre das russisch -rumänische
Schutz - und Lrutz -Bündniß gestern unterzeichnet wor¬
den ; ein Bünvniß Vertrag stünde auch zwischen Ru¬
mänien und Serbien bevor.

Wien,  3 . Juli . Tagblatt meldet aus Turn-
severin : Bei Turnu Magurelli gingen 60,000 Russen
über die Donau , unter heftigen Kämpfen und großen
Verlusten . — Presse meldet aus Bukarest : Nach drei¬
fachem heftigem Zusammenstöße besetzten die Russen die
alte Czarenstadt Lirirowa . ' ( Lch . M .)

(Ein „Asfenkind . " ) Ein sonderbares — im
Grunde aber recht trauriges — Ansuchen ist dieser
Tage unter der Adresse „ Oesterrcichisches Museum"
in Wien eingelangt und von dem Museum an Herrn
Hojralh Langer überwiesen worden , das Anerbieten
nämlich , ein noch lebendes Kind au das Museum
gegen Entschädigung abtreten zu wollen . Es betrifft
ein elfjähriges Mädchen , das einer Familie bei Nagy-
Mthaly ( Ungarn ) angehört und welches der Beschrei¬
bung zufolge ein Mikrokephale mit „ einem die Größe
einer Mannessaust kaum überschreitenden Kopfe und
behaartem Gesichte ist und nicht spreche » könne , aber
esse, springe und sich sonst benehme wie ein Affe ." Der
Antragsteller ist übrigens auch geneigt , gegen Kosten¬
vergütung das „ Affenkind " zur Ansicht herzubringen.

Prozeß Tourvitle . In der Sitzung vom 30 . Juni
wurde bas Beweisverjahre » geichtofsen und der Gerichtskos
zog sich zur Frageubekathung zurück. Es wurde den Ge-
ichworenen eine Haupt - und eine Zusatzsrage  vorgelegt,
und zwar lautet die erste Frage : „Ist Henry Perreau , ge¬
nannt de TourviUe , schuldig , am 10 . Juni 1876 Nachmittags
aus der Straße zwischen Franzenshöhe und Trafoi seine Gattin
Madeleine , geb . Miller , in der Absicht , sie zu tödten , aus
solche Art gemißhandelt zu habe » , daß daraus deren Tod
erfolgte ?" Zusatzsrage,  im Falle der Bejahung der ersten
Frage : „Ist der Mord in tückischer Weise geschehen ?" Dr.
Markbreiler opponirte gegen diese Fragestellung , der Ge¬
richtshof hielt jedoch nach abermaliger Berathung die Frage¬
stellung ausrecht . Es folgte das Plaibover des Staatsan¬
walts . Dasselbe war nach den Wiener Blättern eine schwung¬
volle Emanation der Anklageschrift und von meisterhafter
Rhetorik , dabei im Ton gemäßigt . Die Geschworenen seien
zum Urtheil über ein Ecetgniß berufen , das weit über die
Grenzen unseres Vaterlandes das größte Aufsehen gemacht
hat . Es sei seine Aufgabe , zu zeigen , wie der Angeklagte
nach verübtem Meuchelmorde noch Schmach aus das Andenken
seiner Frau lud , indem er sie des Selbstmordes zieh . Nach
der lichtvollen Schilderung der Ereignisse aus dem Leben
Tourvtlle 's bis zum Momente der That , wegen welcher er
wirklich vor den Geschworenen steht , ging der Staatsanwalt
auf diese selbst über , indem er dieselben konform den Aus-
sührungen der Anklage beleuchtet . Ich bin überzeugt , schloß
der Staatsanwalt , daß Sie sich nicht täuschen lassen durch
den Nebel , den der Angeklagte über das Vorleben seiner
Gattin gezogen , durch die Heuchelei , welche der englische
Richter Vaugham so treffend charakterisirt hat . Die Wahr¬
heit , wenn sie überall spröde hinausgewiesen , bleibt im Ge-
richtsjaal die Sprecherin des Urtheils . Ich sage : Nur
Henry Tourville kann der Verbrecher sein , und
ihn treffe Ihr „Schuldig !" (N . T .)

Botzen , 2 . Juli . Proceß Tourville . Die Ge¬
schworenen sprachen den Angeklagten mit 11 Stimmen
„Ja " , gegen 1 Stimme „Nein " schuldig . Der Ge¬
richtshof verhängte Todesstrafe durch den Strang . Der
Vertheidiger meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an.

Rom,  2 . Juli . Der „ Köln . Ztg ." telegraphirt
man von hier : Da der Papst unvermögend ist , den
Geschäften obzuliegen , so übertrug er den Kardinals¬
vorständen der Kongregationen die Unterschrift und
Erledigung einer großen Anzahl derselben . Heute
Vormittag wird versucht , den Papst an de » Füßen zu
operiren , welche ihm kaum mehr zum Stehen dienen.

Der ehemalige spanische Ministerpräsident Ruiz-
Zorilla  wurde auf Ansuchen des spanischen Bot¬
schafters Marques Molins verhaftet und feine Papiere
mit Beschlag belegt . Er ist beschuldigt , zum Attentat
gegen den König aufgereizt zu haben . ( Sch . M .)

In der Menagerie Pianei,  welche gegenwärtig in
Neuenburg  weilt , war ein Löwe drauf und dran , den in
seinen Rachen gesteckten Kopf des Bändigers abzubeißen ;er konn¬
te nur durch Schläge mit eisernen Stangen bestimmt werden , die

schon in das Gesicht des Mannes in gesetzten Zähne zurückzu-
kiehen . Seitdem läßt der Mann das freche Kunststück bleiben-

Petersburg,  2 . Juli . ( Offiziell .) Aus Sim-
nitza den 29 . Juni : Gestern wurde das Hauptquartier
des Kaisers und des Großfürsten Nikolaus nach Sim-
nitza verlegt . Morgens besuchten der Kaiser und der
Großfürst die Verwundeten in de » Spitälern . Die
russischen Verluste sind noch nicht genau bekannt . Am
28 . Juni Nachmittags ging der Kaiser  aus das
rechte Donauufer über , unter begeisterten Hochrufen,
und dankte den Truppen in Sistowa . Durch die
Geistlichkeit und die christlichen Bewohner enthusiastisch
begrüßt , wohnte der Kaiser dem Gottesdienst in der
Kathedrale bei . Die Frauen bestreuten den Weg mit
Blumen . Abends kehrte der Kaiser und der Großfürst
»ach Simnitza . zurück . Die Ueberfahrt der Truppen
auf Pontons wird fortgesetzt.

London,  2 . Juli . Alle Blätter melden , der
türkische Krieg bei Zewin fei entscheidend gewesen , die
türkische Hauptmacht ziehe sich aus der Gegend von
Erzerum wieder zurück.

Budapest,  2 Juli . Beta Herzberg , Kriegs¬
korrespondent und ungarischer Uutenhan , wurde i»
Bukarest vor ein Kriegsgericht gestellt und erschossen.

Die „ N . fr . Pr . " läßt sich aus Zewin,  bezw.
Erzerum berichten : „ Am 27 . wurde durch die türkischen
Eclaireurs der vollständige Rückzug der Russen aiif der
gapzen Linie konstatirt . Der erste Theil des Feldzuges
in Armenien hat somit einen für die Türken siegreichen
Abschluß gefunden . Mukhtar Pascha ist hier eingetoffen.
In der Armee herrscht großer Enthusiasmus ."

Nustschuk,  28 . Juni . Die hier weilenden
Konsuln faßten heute einstimmig den Entschluß , morgen
nach Varna abzureisen . Gestern Nachmittags eröffneten
die Russen abermals ein verheerendes Bombardement
gegen Rustschuk . Sie überschütteten die Stadt mit
Brandgeschosse » , die Brände hervorriefe » . Die Häuser
bis zum östreichischen Konsulat brannten nieder ; die
Bomben schlugen auch in letzteres . Der General Mont-
long verblieb bei der östreichischen Grenze und litt
keinen Schaden , trotzdem zahlreiche Projektile in seiner
Nähe einfchluge » . Ein Projeklil verwundete 5 Personen.
Das Telegraphenbureau und ein Spital wurden zer¬
stört . Es gibt viele Todte und Verwundete ; von Oest-
reichern wurde niemand verletzt . Die Türken schosse»,
unlerstützt vom Monitor „ Hisper " , vorzüglich , schonte»
aber Giurgewo und schossen nur die russische Dampj-
mühle in den Grund.

K o n stan tinop  e l,  1 . Juli . Türke » , die bei
Tschamtschova  Befestigungen errichteten , wurden
am Mittwoch von 15,000 Russen angegriffen , und
nach ganztägigem erbittertem Kampfe , und nachdem die
Türken Verstärkungen erhielten , und durch das Feuer
ihrer Panzerfregatten unterstützt , wurden die Russen
zurückgeschlagen . Verlust der Russen 2000 Todte,
Verlust der Türken relativ gering . Die Russen wurden
in der Umgebung von Biela  geschlagen.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart,  2 . Juli . Landesproduktenbörse.

Trotzdem die meisten süddeutschen Märkte kleine Aufschläge
hatten , blieb das Geschäft an unserer heutigen Börse dennoch
schleppend und die Umsätze waren ziemlich unbedeutend.
Wir notiren : Weizen , ruff . 13 15 — 75 dto . bayer.
13 °« - 14 30 Kernen 14 -L 20 - 50 - !. Dinkel s
20 Richtpreise pro 100 Kilogr . inkl . Sack . Mehl Nr.
1 : 40 — 41 ^ 1 dto . Nr . 2 : 36 - 37 dto . Nr . 3 : 31 - 3 3il
dto . Nr . 4 : 27 ^ 1- 28 50

Aus dem OA . Hall,  28 . Juni . Die Einfuhr vo»
Fettvied aus Oestreich erweist sich als sehr nachhaltig , in
de » letzten 8 Tagen sind wieder je am Donnerstag zusammen
500 Stück gemästete Ochsen in Eckartshausen eingetroffen,
von wo aus sie nicht nur nach dem engern Vaterlande , son¬
dern auch bis hinunter zum Rhein Absatz finden . Auch in
den Schafhandel  kommt mehr Fluß , es finden sich verein¬
zelte größere Absatzplätze bis nach Belgien . — Das Ergeb-
niß der nunmehr beendigten Heu - Ernte  ist in Beziehung
auf Güte und Menge gleich vorzüglich zu nennen und es ist
dem Landmann nunmehr ermöglicht , seine gelüfteten Vieh¬
stände wieder zu ergänzen , zumal auch von manchen Händ¬
lern sogenanntes Anstellvieh eingesührt wird . Vorderhand
haben wir keinem Fleischabschlag entgegen zu sehen , die neuest!
Zeit hat vielmehr nochmaligen Ausschlag gebracht und es sind
manche Lebensmittelpreise zu einer empfindlichen Höhe ge¬
stiegen . Bei der in Aussicht stehenden prächtigen Fruchternte , ^
den nicht ungünstigen Obstaussichten , ist doch nicht zu zweifeln , ^
daß ein Billigerwcrden der Lebensmitteln eintrete.

Reutlinger Alb,  29 . Juni . Die Heuernte  ist
über Erwarten gut ausgesallen . Das Wachsthum der spä¬
teren Dinkel und des Habers leidet durch die Trockenheit,
der Ertrag an Stroh wird hinter den Anfangs gehegten
Hoffnungen Zurückbleiben . Die Kartoffeln versprechen viel.
In den Preisen für Korn und Haber ist bis jetzt noch keine
wesentliche Aenderung eingetreten . Unjere Obstbäume ver¬
sprechen reichlichen Ertrag , während die eigentlichen Obst¬
gegenden am Fuße der Alb wohl schöne Blüthe hatten , aber
jetzt wenig Früchte aufweisen.

Mannheim,  1 . Juli . Die Stimmung im Getreide¬
handel war während der letzten Woche ruhig und Preise durch
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Der Haidehof.
Historische Erzählung aus der Zeit der deutschen Befreiungs¬

kriege , von
Friedrich Wilibald Wulff.

(Fortsetzung .)
Als Anna aus Bruno ' s Munde vernahm , daß

der erste Angriff abgeschlagen sei , jubelte sie froh be¬
wegt ; aber Schill ' s Bemerkung , daß die Feinde mit
einem zweiten Angriff nicht lange säumen würden,
brachte ihre Freude schnell zum Schweigen.

Eine halbe Stunde verstrich in ungewisser Er¬
wartung . Daß die Franzosen sich bestreben würden,
ihre tobten Brüder zu rächen , war zweifellos , und
so erwarteten die Vertheidiger des Haidehofes , daß
jeder neue Augenblick die Fortsetzung des Kampfes
bringen würde . Die Dämmerung begann hereinzu¬
brechen , dunkle Schatten verbreiteten sich in der Ferne
über die Haide , und es schien , als wollten sich die
schwarzen Regenwolken niederfenken auf die weite
Einöde , in welcher der Haidehof , wie eine Oase in der
Wüste , emporragte.

Schill vermuthete , daß die Franzosen das völlige
Hereinbrechen der Dämmerung abwarten würden , um
die Feindseligkeiten wieder zu eröffnen . Seine Ver-
muthung erwies sich als begründet , denn kaum hatte
sich die Nacht auf den Haidehof gelagert , als schwere
Tritte auf dem Steinpflaster kundgaben , daß die
Feinde wieder heranzögen . Die Belagerten ließen sie
bis dicht an das Haus gelangen , dann gaben sie
Feuer . Wuthgeschrei und Stöhnen verriethen die tödt-
liche Wirkung der Schüsse , und im nächsten Augen¬
blicke wurden abermals gewichtige Schläge gegen die
Eingangsthüre geführt . Schuß auf Schuß krachte,
aber da die Vertheidiger des Haidehofes durch die
Dunkelheit verhindert waren , ihr Ziel sicher in ' s Auge
zu fassen , so ging manche Kugel fehl , anstatt einen
Franzosen zu Boden zu strecken.

Die Ersteren stritten , im Gegensatz zu den Be¬
lagerern , welche ihre fortwährenden Angriffe mit Ge¬
schrei und Verwünschungen begleitete » , mit ernster Ruhe
und kalter Entschlossenheit . Die vergeblichen Versuche
der Franzosen steigerten ihren begeisterten Muth.

Plötzlich , als der Kampf am heftigsten tobte,
rief Franz , welchem die Bewachung des Gngangs zum
Hofe anvertraut war : „ Die Franzosen haben das
Haus umgangen und versuchen durch die Hinterthüre
hereinzubrechen ."

Der Haidebauer eilte zu seiner Unterstützung
herbei , während Schill sich zu den beiden Knechten
auf dem Flur gesellte und somit Fabers Stelle einnahm.
Er verhehlte sich nicht , daß die Gefahr mit jeder Se-
cunde näher rückte , aber seine muthvolle Thatkraft
wuchs , je heftiger der Kampf wurde und je hartnäckiger
die Franzosen versuchten , in das Haus zu dringen.

Aus dem oberen Geschoß eröffnet ? Bruno . in
Tolkleben ein wirksames und todtbringendes Feueb auf
die Angreifenden . Die Kugeln der beiden Knechte,
welche unter Schill ' s Anleitung mit dem Muthe der
Verzweiflung stritten , secundirten ihm in sicherer Weise.

Jetzt verstummte das Wuthgeschrei der Feinde.
Sie stellten das Schießen ein und es schien , als träfen
sie Anstalten , den Hof zu verlassen . Die Belagerten
athmeten freier auf ; sie wagten nicht zu hoffen , daß
die Gefahr beseitigt wäre , aber die so unerwartet ein-

getr 'etene Stille ließ unwillkürlich die Hoffnung auf
Rettung rege werden.

„Sie ziehen ab, " rief Franz , „ Gott hat uns nicht
zu Schanden werden lassen,"

„Juble nicht zu früh , mein Sohn, " entgegnete
der Haidebauer , welcher schon seit dem Beginne des
Streites mit einer düsteren Ahnung kämpfte , welche
selbst in diesem Augenblicke nicht aus seiner Brust
entwich . „ Noch ist die Gefahr nicht vorüber ."

Indessen hielt Bruno die unter seinen Küssen
und Liebesbetheuerungen wonnig erbebende Anna in
seinen Armen . Eine sonnig Helle freundliche Zukunft
zeigte sich den Blicken des jungen Offiziers und er malte
dem Mädchen diese Zukunft in,so rosigen Farben aus,
daß eine nie gekannte Seligkeit in ihre Brust einzog.

Eben wollte er sie auf ' s Neue an sein Herz ziehen,
als ein Schrei durch das Haus tönte , dem ein don¬
nerähnliches Krachen folgte . Ehe Bruno sich besinnen
konnte , stürzte der Schulmeister , welcher seither bei
Schill eine Zuflucht gesucht hatte , mit kreideweißem
Antlitz und furchtbar verstörter Miene herein . „ Alles
ist verloren !" gellte es von seinen Lippen . „ Die
Franzosen — haben — das Fenster zur Wohnstube
zertrümmert — und sind — durch dasselbe in ' s Haus
gedrungen l"

Tolkleben erschütterte bei dieser Hiobsbotschaft.
Der so rasche furchtbare Wechsel der Verhältnisse
lähmte seinen Arm . Erst als er Anna bleich und
bewußtlos zu Boden sinken sah , kam wieder das Leben
in seine erstarrten Glieder . Er eilte zu ihr hin und
küßte ihre Stirn , unbekümmert , daß sich im untern
Geschoß ein wüthender Verzweiflungskampf entspannen
hatte . Stuhr hatte die Wahrheit berichtet . Von der
Dunkelheit geschützt , hatten die Franzosen , das Ver¬
gebliche eines offenen Angriffs einsehend , ihr Augen¬
merk auf die fest verschlossenen und mit Brettern und
mit Kissen verbarrikadirten Fenster gerichtet . Es war
ihnen gelungen , eines unter denselben zu entdecken,
welches schlechter verwahrt war , als die übrigen , und
da keiner der Belagerten an die Möglichkeit dachte,
daß der Feind versuchen würde , durch dieses Fenster
in das Haus zu dringen , so hatten die Franzosen Zeit
genug gehabt , um die nöthigen Vorbereitungen zur
Zerstörung der Schutzwehr zu treffen.

Nach wenigen Minuten der Berathung stürmten
die Vordränger auf das weniger fest verschlossene
Fenster los , und einige mächtige Kolbenschläge mach¬
ten die Bahn frei . Ehe noch einer der Kämpfer im
Hause zur Vertheidigung herbeieilen konnte , war eine
Feindesschaar hinein gestiegen und drang gegen die
auf dem Flur postirten deutschen Streiter vor . Gleich
der erste Zusammenstoß kostete einen der beiden Knechte
das Leben . Ein wildes , verzweifeltes Handgemenge
entstand . Die Deutschen kämpften mit todtverachtendem
Heldenmuthe , aber obgleich der Haidebauer mit furcht¬
baren Kolbenschlägen unter den Franzosen aufräumte,
obgleich Schill Wunder der Tapferkeit vollbrachte und
der zu Hülfe herbeigeeilte Tolkleben den Führer der
Feinde zu Boden streckte , so war doch die Uebermacht
zu groß . Sank ein Franzose zu Boden , so trat gleich
ein neuer Kämpfer für den Gefallenen ein , denn da
der Zugang zum Innern des Hauses frei war , so
zögerten die draußen gebliebenen Feinde nicht , ihren
Kameraden , nachzusolgen und durch das zertrümmerte
Fenster in die Wohnstube zu klettern . Die Deutschen
wurden zurückgedrängt . An der Treppe erhielt Franz
den Todesstoß . Er sank , eine blutige Leiche , an der
Seite seines Vaters zur Erde.

Faber rächte den Tod seines Sohnes , indem er

den Mörder desselben mit dem Kolben seiner -Büchse
zu Boden schmetterte . Wie ein Fels stand der ehrliche
deutsche Haidebauer inmitten der wüthenden Feindes¬
rotte , welche , wie ein Rudel Wölfe , auf ihn einstürmten.
Sein Zuruf feuerte die beiden Offiziere und den
zweiten Knecht an , — der erste war , wie wir erzählt
haben , bereits bei ' m Beginn des Kampfes gefallen , —.
den Franzosen verzweifelten Widerstand zu leisten.
Den fast übermenschlichen Anstrengungen der vier
deutschen Kämpfer gelang eö auch wirklich , den Flur
von den Feinden zu säubern und sie bis zur Wohn¬
stube zurückzudrängen . Die Franzosen hatten , um
ihren Angriff besser bewerkstelligen zu können , eine
kleine hölzerne Scheuer , welche zur Aufbewahrung der
landwirthschaftlichen Geräthe diente , in Brand gesteckt
und die zum nächtlichen Himmel emporlodernden Flam¬
men , welche durch das morsche Gebälk hinreichende
Nahrung erhielte « , warfen einen grellen blendenden
Schein auf den Schauplatz des erbitterten Kampfes.
Im obere » Geschoß lagen die beiden Frauen auf den
Knieen und flehten unter Schluchzen mit gerungenen
Händen den Himmel an , Rettung zu senden aus der
drohenden Gefahr . Der Schulmeister hatte sich zu
ihnen geflüchtet , er krümmte auf der Erde und seine
Angst gab sich kund durch ein leises Wimmern . Laut
zu klagen wagte er nicht , aus Furcht , von den Fein¬
den gehört zu werden . Zu derselben Zeit , als die
Franzosen zurückgetrieben wurden , fiel die Hausthür
des Hauses in Trümmern und durch den jetzt freien
Eingang ergoß sich eine neue Feindesschaar in die
unteren Räume . Mit unerschütterlichem Muth und
obgleich von zwei Seiten bedroht , stritten die deutschen
Männer . Ihre Tapferkeit flößt « den Eindringenden
einen hohen Respect ein und anstatt den Tod ihrer
Kameraden zu rächen , riefen sie ihnen zu , daß ihnen
das Leben geschenkt sein solle , wenn sie die Waffen
niederlegen würden . Der Haidebauer , welcher ihre
Worte nicht verstand , antwortete mit einer Kugel,
welche einen Franzosen todt zu Boden streckte . Jetzt
wurde jede Unterhandlung abgeschnitten . Mehr als
ein Dutzend Gewehre wurde auf die Belagerten abge¬
schossen. Der zweite Knecht fiel todt zur Erde und
Tolkleben und der Haidebauer wurden verwundet.

„Flüchtet nach der Treppe, " rief Schill , welcher ^,
nur durch ein Wunder dem Tode entgangen war , denn
er befand sich in der unmittelbaren Nähe der Angrei¬
fenden , „ ehe wir abgeschnitten werden ."

Trotz des Kampfgetöses verstanden die Bedräng¬
ten Ferdinand ' s Worte . Wie eine heilige Mahnung
klang es in Tolklebens Innerem , seine Braut bis zum
letzten Athemzuge zu vertheidigen und an ihrer Seite
zu sterben.

Wie ein Rasender warf er sich auf die von
seinem tollkühnen Vordringen überraschten Feinde und
obgleich mehrere Bajonnete nach seiner Brust zielten,
so gelang es ihm doch, sich bis zur Treppe Bahn zu
brechen . Hier an das hölzerne Geländer gelehnt,
schlug er verzweifelnd um sich und hielt so lange
Stand , bis der Haidebauer ihm gefolgt . Schill kam
um einen Augenblick zu spät , denn die Franzosen,
welche früher in die Wohnstube zurückgetrieben worden
waren , brachen , durch neue Kämpfer , verstärkt , wie-
der hervor . ( Schluß folgt .)

20 -Frankenstücke . 16 28 - 32 4t
ditto in 16 » 28 — 32 „

Englische Souvereigns . 20 „ 37 — 42 „
Russische Imperiales . 16 „ 65 — 70 „
Holländische fl . 10 -Stücke . 16 „ 65 — G . „
Ducaten . 9 „ 59 — 64 „
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20 „

Forst amt Altenstaig.
Revier Hof  st et  t.

Brennhoh-Verkauf
am Montag

den 9 . Juli d . I . .
_ _ - von Vormittags 10
Uhr an , in der Sonne in Aichelberg aus
den Staatsw . Burghardt , Kienhärdtle,
Fautsberg , Enzrücken , Schachenkopf und
Wildbaderwand:

2 Rm . eichene , 2 buchene , 336 Nadelh .-
Scheiter und Prügel , 148 Rm . Nodelh.
Anbruch und Abfall , 602 Rm . Nadelh .-
Reisprügel und ausgeprügeltes Reis zu
800 Wellen geschätzt.

Altenstaig , den 30 . Juni 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Amtliche « »d Grivat -Bekanulmachrrngeu.
Stadt Altenstaig.

Lang- L Klotzholz-Berkauf
am Samstag

den 7 . Juli , Vor¬
mittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen
Rathhaus aus den
Stadtwaldungen

Primen , Abth . 8,
9 , 14 , und Enzwald , Abth . 2 , 3 , 9:

661 Stück Lang - und Klotzholz mit
461,47 Fm.

Sodann aus dem Stadtwald Primen-
Kaiserberg , Enzwald -Aeschenbrünnle und
Petersweg das noch zum Hieb bestimmte
Lang - und Klotzholz mit ca . 550 Fm.

Altenstyig , den 30 . Juni 1877.
Stadtförster Pfister.

Revier Allen st aig.

Reis -Verkauf.
Am Freitag den

6 . d . M . .
Abends 6 Uhr,

werden auf dem
Rathhaus in Ebhausen 5 Hdt . Wellen
vom Grashardt und Nonnenwald verkauft.

K . Revieramt.
Grüninger.

Ettmansweiler.

Lang- L Kloßhch-
Verkauf.L Am Montag den

9 . d. Mts ..
Vormittags 9 Uhr,

werden aus dem Gemeindewald Enzwald

82 Stück Lang - und Klotzholz mit 110
Festm . auf dem Rathhaus öffentlich zum
Verkauf gebracht , wozu Liebhaber einge¬
laden werden . Gemeinderath.

Gaugenwald,
OA . Nagold.

Scheiter- L Prügelhoh-
Berkauf.

-2^

Samstag den 7.
Juli werden aus
dem Gemeindewald

circa 26 Rm . Prügel und 6 Rm . Scheiter
verkauft . Zusammenkunft Morgens 8
Uhr beim Kirchhof in Zwehrenberg , wozu
Käufer eingeladen werden.

Den 29 . Juni 1877.
A . A . :

Schultheiß Rupps.

- 1
,

1



Etadtgemrinde Nagold.

DabtlstamhotzIttkuus
zreitag

L
(theils

am Ureirag den
6 . JuU d I . aus
denDistriktenBühl,
Mittler -Bergle und
in Loosen , theilsGalgenberg

einzeln ) :
120 Stück Rothtannen ( meist Schal¬

holz) mit zusammen 85 Fm . , worunter
110 Stück Langholz III . und IV . Classe
und 10 Stück Klotzholz H . u . III . Classe.

Zusammenkunft Bormittags S Uhr
auf der sogenannten Heerstraße beim
„kleinen Stadtäckerle " .

Gemeinderath.
Forstamt Freuden  st ad  t.

Nutzholz- Verkauf
am Mittwoch den
10 . Juli , von Bor-

-mittags 11 Uhr an.
*auf dem Rathhaus

in Baiersbron » aus dein Staatswald
distrikt Hirschkopf, Abth . 2:

1209 Stämme Nadelholz -Lang und
Sägholz mit 402 F .n. meist IV . Preis¬
klasse, 1615 Gerüsistangkn mit 270 Fm.
V . Preisklasse.

Freudenstadt , den 3 . Juli 1877.
_K - Forstamt.

W i l d b e r g.

Holz - Verkauf.
Am Montag den

. 9 . Juli,
jvon Vormittags

9 Uhr an,
j werden aus dem

Sladtwald Ken
gel verkauft:

14 Stück Birken,
23 Stück dto . Stangen,
52 St . Eichen 5 —9 m lang , 25 bis

43 Centim . Durchmesser,
146 St . Eichle 4 —8 m lang , 14 bis

24 Centim . Durchmesser,
288 St . eichene Stangen , verschiedener

Größe,
71 Stämme tannenes Langholz mit

32 Festmeter,
10 St . tannene Sägklötze.

Zusammenkunft bei der städtischen
Saarschule.

Den 3 . Juli 1877.
Waldmeister Haar er.

Unlerthalheim

Jagd-Mrpachtung.
D >e hiesige Gemein

"dejagd wird am
"Samstag den 7. Juli,

Vormittags 8 Uhr,
^aus die nächilkommen

_ 3 Jahre pro 1.
Zu« 1'87 ? bis 1. Juli 1880 im Auf
streich verpachtet , wozu Liebhaber einge-
>adcn sind.

Den 30 . Juni 1877
î emettideralh.

Für densi-lben:
Schultheiß Müller.

H o chd o r t , "
Gerichlsbenrks F>e»denstadt

SägmüHL'e-Aerkauf.
Da bei dem i» N >. 65

^ dieses Blattes näher be
'scknebenen Sägmühlever-

kaus ein günstiges Resultat nicht eizielt
werden konnte, so wird dieselbe am

Montag den 16. d Mis,
Vormittags 10 Uh>,

zum zweiten und letztenmal auf hiesigem
Rathhaus zum Verkauf gebracht.

Liebhaber werden Hiemil eingeladen.
Den 2 . Jul , 1877.

A. A. :
Schultheiß Schaible

Pfrondorf.

Hochzeits - Einladung.
Zur Feier unserer eheliche» Verbindung laden wir Verwandte

und Bekannte auf nächsten
Dienstag den 10 . Juli

in das Gasthaus zum Adler hier freundlich ein.
Andreas Renz,

Sohn des -s Andreas Renz , Metzgers von Pfrondorf,
und seine Braut:
Barbara Roller,

^ Tochter deS -j- Michael Roller , Bauers von Nothfelden.

Nagold Überflüssig

4K

MitderFahr-
niß -Berstcige-

rung in der
Wohnung von

Frau Gerichtsnotar Groß  wird heute
Donnerstag den 5 . Juli fortgesetzt, und
kommt vor:

ein guter Sopha , ge¬
polsterte Sessel , welche auch
einzeln versteigert werden;
sodann vieles bereits näher bezeichnetes
Schreinwerk ; ferner auch noch entbehr¬
liches Silberzeug : schwere Eßlöffel , ' /,
Dtzd . neue Cafe Löffel , Zuckerklamme,
Senflöffelchen ; weiter kommt zum Ver¬
kauf : neue Bestecke mit schwarzen Heften,
1 Dutzend Dessertmrsser , Fernrohr , neue
Rassirmesser , Brillen , Pfeifen , viele
Kiel Schreibfedern rc.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Die Versteigerung beginnt Morgens

8 Uhr , Mittags ' j,2 Uhr ._
Nagold.

Gkjanggotttsdienfl
im Saale des Gasthofs zun»
Hirsch unter Leitung des Hrn. Predigers
Gebhardt a« S Zürich und gütiger
Mitwirkung anderer geschätzter Freunde
Sonntag den 8 . Juli , Anfang
Abends 7 Uhr, wozu Jedermann freund
lichst eingeladen ist.

»SchiuücheuBüube»
SS geheimeKranheitenjeder Art»
— gleichviel ob veraltete od. neuent¬
standene — sowie heimliche Ge¬
wohnheiten und deren Folgen —
ebenso Nerven und Hautkrankheiten
weiden in allen Fällen durch ein
zuverlässigcsHeilverfahren sicher und
gründlich in kürzester Zeit für die
Dauer unter Discrenon beseitigt —

Honorar gering . — Schriftlichen
Meldungen wolle man eine kurze
Beschreibung über die Art und
Dauer des Leidens beifügen und
vertrauensvoll richten an : k. Lirvk-
uer , 8peelali8t , Iterii » 8. IV. leru-
8.ilem «r 8tr . S. — Die zur Kur
e>forderlichen Präparate ec. werden
beigegeben und für unbedingten Er¬
folg garanlirt . —

Nagold.

Kirschengkifl,
Heidelbeergeist , Pseffermünz , Frucht
brannlwein , vorzügliche Qualität , stets
billig bei

David Graf,  jun .,
Restaurateur.

Sodawasser verkauft Flaschen du
tzendiveife Obiger.

A l t e n st a i g.
Demjenigen sichere ich

10 Mk . Belohnung
iU , welcher mir einen Strolchen zur
Anzeige bringt , der mein Feldhäuschen
am Spielberger Weg aus irgend eine
Weise beschmutzt oder beschädigt.

Müller Schill.

erscheint jede weitere Anpreisung des
Rheinischen Maiz -Extracts

Derselbe bewährt sich selbst in den hart¬
näckigsten Fällen . Geprüft von den größten
medicinischen Autoritäten , empfohlen und
angewendet mit großartigem Erfolg bei
Keuch- oder Planer Husten , chronischer
Heiserkeit , Verschleimung , kranken Vrust-
organen , Asthma rc. Zu haben in Flaschen
L 75 -/A l u . 1,50 inNagold
bei Carl Pflomm.

Interessenten der

8.8eku8tkrL6v.
sowie der

UmriuKer Rank
werden auf Nummer 25 der

Allgemeinen
Mörsen -Zeitung

für
Privat -Capitalisten und Rentiers,
aufmerksam gemacht , und wird diese
Nummer als

Probe-Nummer pe!Postkart!mu
Rückantwort — für Frankatur —

unoiit ^oltlioli <87 j'irnioo
versandt.
LAl. auf die AllgemeineAbonnements Börsen- Zeitung
zum Preise von 1 pro Vierteljahr
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Abonnenten erhalten gegen Ein-
U .eNk sendung des Porto und der
Post -Quittung über bas nächste Quartal
die bis dahin erscheinenden Nummern
Li -stis und zugesandt durch
die Expedition in Berlin Leip¬
zigerstraße SV

Egenhausen.
Wegen Anschaffung eines größeren

Ofens ist dem Unterzeichneten ein

Hochofen,
neuester Construktion , sammt Wasserschiff
und Messinghahnen entbehrlich geworden
und kann jeden Tag eingesehen werden.

Georg Dürr,
z. Krone.

Bei Zahn i» Dresden ist in 2 . Auf¬
lage erschienen:

Das deutsche Wol'k und
der Sonntag.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen
die G . W . Zaiser ' jche  Bllchh.

S chi e t i n g e n.
Einen Jahre alten,

schönen, dienstfähigen

Farren,
Simmcnthaler Kreuzung , hat zu verkaufen

alt Philipp Gutekunst.

WWW
ML

Zahn -Praxis
von Ludwig Riedmüller  Stuttgart

Samstag den 7. d M.
im Gasthof z. bad. Hof ( Thudium ).
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends
6 Uhr._

öloickiü ^ 6na.
Freitag vorletzte Extra -Vorstel¬

lung.
Ausgewähltes reiches Programm.

Zum Schluß zum 1. mal
>W - Harlequin -Tkelett -HW

öder
Pierrot in tausend Aengste»,
große Italienische Pantomime.

Personen:
Pantalon ein Pächter . Hr . Louis.
Colombine , s. Tochter . Frl . Nina.
Pierrot , Koch, . . . Hr . Blondin.
Harlequin (Kobold ) Diener Hr . Charles.
Ein Arzt . Hr . Rudolph.
Ein Genius . . . . kl . Käthchen.

Anfang 8 Uhr . Zu dieser höchst in¬
teressanten Extra Vorstellung ladet ein

achtungsvollst
Uviur ^ Direktor

*
»kr -je

Heute Mittwoch brillante Vorstellung.
Donnerstag keine , Sonntag Schluß .

Nagold.
Eichene, tannene und forchene

Schnittwaren,
verschiedener Stärke , sowie einige Gar-
tenbäuke verkauft

Ehr . Benz,  Zimmermeister ' s Wwe.
Nagold.

Ein Quantum

Bücher - Makulatur,
meist Octavformal , hat billig abzugeben

die G . W . Zaiser ' schc Buchh.
Nagold.

Empfehlung.
Rothe Weine ü fl. 40 bis fl . 66 per

Eimer bei
_A . Reichert.

Altenstai  g.
Einen eisernen

WaMessek,
7 Jmi haltend , hat zu verkaufen

Wurster,  Dreher.

Ein tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei
_I . Brezing,  Schmid.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:

Deutsches Spruchbuch
mit Urbungsstoffen

für Volks-, Mittel - u. Töch¬
terschulen.

Unter Mitwirkung von V . Sandberger,
Bezirksschulinspektor in Tübingen , sowie

mehrerer Lehrer herausgegeben
von

K. Küknke, und G. Utz,
Oberlehrer in Eßlingen . Oberlehrer in Tübingen.

Erstes Heft.
Preis 30

Frucht - Preise.
Tübingen , den 29 . Juni 1877^

Dinkel . 10 59 10 36 10 13
Haber . 8 30 8 20 8 10

Hiezu eine Beilage : General - An¬
zeiger für Königreich Württemberg,
Nro . 55.

Verantwortlicher Redakteur : Lteinwandel  in Nagold . — Druck und Vertag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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